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den Marxisten. Mit Ausnahme 
der russischen Sozialdemokratie 
trug der O. in den Parteien der
II. Internationale den Sieg davon. 
Bei Ausbruch des ersten Welt­
kriegs ging die opportunistische 
Führungsschicht offen ins Lager 
der Monopolbourgeoisie des je­
weiligen Landes über und unter­
stützte deren Annexionspläne. 
Das war ein Verrat an der inter­
nationalen Arbeiterbewegung und 
an der Arbeiterklasse des eige­
nen Landes. Der O. wurde zum 
Sozialchauvinismus. Die oppor­
tunistischen Kräfte versuchten, 
die Arbeiterklasse der Kriegs­
politik unterzuordnen. Schmerz­
liche Niederlagen der Arbeiter­
klasse waren die Folge der oppor­
tunistischen Politik. Nirgends hat 
sie auch nur zu sozialer Sicher­
heit für die Werktätigen, ge­
schweige zur Beseitigung der 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen geführt. Nach der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution und der Gründung 
kommunistischer Parteien in den 
imperialistischen Ländern trat der
O. als unmittelbarer Stabilisie­
rungsfaktor des imperialistischen 
Systems bei der Wiederherstel­
lung der erschütterten Macht des 
Finanzkapitals und bei der Ab­
schirmung des revolutionären 
Einflusses der Oktoberrevolution 
auf (Einbeziehung von rechten 
sozialdemokratischen Führern in 
den imperialistischen Herrschafts­
mechanismus). Ideologisch traten 
Antisowjetismus und ->■ Anti- 
kommunismus in den Mittel­
punkt. Unter den Bedingungen 
der faschistischen Diktatur ent­
standen in den vom O. beherrsch­
ten Parteien Bestrebungen zur 
Verteidigung der bürgerlichen De­
mokratie und zur Zusammenarbeit 
mit den Kommunisten, während 
einige opportunistische Führer 
bereit waren, mit den Faschisten 
zusammenzuarbeiten. Mit der

Veränderung des Kräfteverhält­
nisses nach dem zweiten Welt­
krieg zugunsten des Sozialismus 
und mit der staatsmonopolisti­
schen Entwicklung in den impe­
rialistischen Ländern begannen 
in verschiedenen Ländern be­
stimmte Kräfte in den vom O. 
beherrschten Parteien zur fried­
lichen Koexistenz und zur 
Aktionseinheit mit den kommu­
nistischen Parteien zu tendieren, 
während die opportunistischen 
Führer in den westlichen Besat­
zungszonen Deutschlands die 
politische Einigung der Arbeiter­
klasse in Westdeutschland ver­
hinderten und die Wiedererrich­
tung der Macht des Monopol­
kapitals förderten. Mit dem 
vollständigen Übergang zum 
staatsmonopolistischen Kapitalis­
mus wurde der O., vor allem die 
Führung der westdeutschen So­
zialdemokratie, zum aktiven Sta­
bilisierungsfaktor des staatsmono­
polistischen Systems. Sie rekru­
tiert sich aus einer materiell pri­
vilegierten Führungsgruppe, die 
weitgehend in das System zur 
Ausübung von Kapitalfunktionen 
und von politischen Funktionen 
einbezogen ist. Nur mit aktiver 
Unterstützung der rechten Führer 
der Sozialdemokratie kann die 
staatsmonopolistische Oligarchie 
in Westdeutschland versuchen, 
große Teile der Arbeiterklasse in 
das System der ->- formierten 
Herrschaft einzubeziehen. Ohne 
die Unterstützung der in die 
Bundesregierung aufgenomme­
nen sozialdemokratischen Mini­
ster wäre es dem westdeutschen 
Imperialismus unmöglich, seine 
antidemokratische und sozial­
reaktionäre Politik im Innern 
und seine verstärkte Expansion 
zu betreiben. Der Übergang der 
sozialdemokratischen Parteifüh­
rung auf die Position des Impe­
rialismus führt zu wachsenden 
Gegensätzen in der westdeut-


